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Die Chancen der Schulsozialarbeit (SSA)

- am Beispiel der Gemeinde Davos

Die Schulsoziaiarbeit ist in Graubünden zwar noch nicht so weit verbreitet. Doch verschiedene

Gemeinden kennen das Angebot - uns es werden immer mehr. Die Gemeinde Davos kann schon

auf die ersten Jahre Erfahrung zurückblicken.

VON ROLAND CLEMENZ, LIC. PHIL., LEITER SOZIALDIENST DAVOS

Entstehung der SSA in Davos

Eigentlich möchte man meinen, das

Heranwachsen zu einer eigenstän-

digen und stabilen Persönlichkeit sei

für mehr-oder weniger alle Kinder und

insbesondere Jugendliche in unseren

Breitengraden mit den gleichen Schwie-

rigkeiten verbunden. Diese Feststellung

trifft im Grossen und Ganzen auch

zu. Allerdings weisen Tourismusorte

wie Davos weitere Besonderheiten

auf, welche die Identitätsbildung von

Jugendlichen in dieser ohnehin schon

schwierigen Lebensphase zusätzlich

erschweren können. So sind Kinder

und Jugendliche in ihrem Alltag immer

wieder von Menschen umgeben, die

eben nicht im Alltag, sondern im Urlaub

sind. Als negative Folgen resultieren

Markenbewusstsein und Nachahmungs-

effekte. Daneben wurden Situationen

wie Mobbing, Gewaltanwendung oder

Vandalismus in Davos in der jüngeren

Vergangenheit ebenso wahrgenom-

men wie Schulverdrossenheit oder gar

Schulverweigerung.

All diese Umstände haben den da-

maligen Departementsvorsteher und

heutigen Landammann Hans Peter

Michel und den Leiter des Sozial-

dienstes schon im Jahre 2004 dazu ver-

anlasst, nach Lösungen zu suchen, wie

den immer offener zu Tage tretenden

Problemen der Jugendlichen begegnet

werden könnte. Als eine mögliche
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Die Davoser Schulsozialarbeitenden Sandra Steitz und Udo Schulz

Problemlösungsmöglichkeit bot sich die

Schulsozialarbeit an. Dies auch deshalb,

weil gehäuft auftretende Fremdplatzie-

rungen nicht als Lösung des Problems

angesehen werden konnten.

Koordination und Vernetzung
- Zusammenarbeit mit schulinternen

und schulexternen Fachstellen

- Triage an Fachstellen

- Vernetzung mit massgeblichen Stellen

und Behörden

Auftrag

Am 1. April 2007 nahm die Schulsozial-

arbeit mit einem Stellenvolumen von

insgesamt 160 Stellenprozenten ihre

Tätigkeit an den Volksschulen der

Gemeinde Davos auf. Dabei wurden die

Aufgaben der SSA wie folgt definiert

und gruppiert:

Beratung

- Unterstützende Fallbearbeitung für

Lehrpersonen

- Beratung von Schülerinnen und

Schülern und deren Bezugspersonen

- Unterstützung in Krisensituationen

- Mediation

- Themenspezifische Information und

Angebote für Zielgruppen

Struktur- und Systementwicklung
- Aufbau und Strukturierung der Stelle

Schulsozialarbeit

- Initiierung von und Mitarbeit bei

Präventionsprojekten

- Mitarbeit bei Teilen der Schulentwick-

lung

Verlauf

Eine erste Evaluation der SSA durch

die Projektbegleitung zeigt auf, dass

diese sowohl bei der Schüler- als auch

der Lehrerschaft eine hohe Akzeptanz

geniesst und im Unterstützungs-

system der Schule unbestritten ist. Die

behandelten Fälle betreffen die für

Schulen bzw. SSA charakteristische

Verteilung (soziales Verhalten, Konflikte,

schulische Leistungen, Sucht, famili-

äre und persönliche Schwierigkeiten).

Die Schüler und Schülerinnen wissen,

wann und wie sie die Schulsozialarbeit

unkompliziert kontaktieren können und

dass die Vertraulichkeit gewährleistet

ist. Es ist der SSA Davos gelungen,

sich in kürzester Zeit als wirkungsvolle

Gesprächspartnerin für Mädchen und

Knaben bekannt zu machen und zu eta-

blieren. So zeigt die Evaluation, dass die

Schülerschaft für die Lösung von Pro-

blemen die SSA empfiehlt und auch die

Lehrpersonen mit den Leistungen zu-

frieden sind. Ein Drittel der Leistungen,

welche von den Lehrpersonen in

Anspruch genommen werden, betrifft
den Austausch über eine Schülerin oder

einen Schüler, knapp ein Viertel der

Leistungen werden für die Besprechung

von schwierigen Schülerinnen und

Schülern in Anspruch genommen und

ein Fünftel setzt sich aus systemischen

Interventionen in Klassen zusammen.

Der Nutzen der in Anspruch genom-

menen Leistungen, so die Lehrpersonen,

sei sehr vielfältig. Allgemein werden

sie als gewinnbringend und nachhaltig

bezeichnet.

Fazit

Die SSA hat sich in Davos innerhalb

relativ kurzer Zeit zu einem wichtigen,

die Schule ergänzenden Beratungsan-

gebot entwickelt. Von grosser Bedeu-

tung ist hier jedoch, dass der SSA im

Schulsystem kein strafender Charakter

zukommen darf und dass die Schnitt-

stellen zwischen allen in der Beratung

von Kindern und Jugendlichen tätigen

Institutionen sauber definiert und

geklärt werden.


	Die Chancen der Schulsozialarbeit (SSA) - am Beispiel der Gemeinde Davos

